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Elias Natmessnig
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"Ich wollte back to the roots"
Interview. Der scheidende SPÖ-Verkehrssprecher Karlheinz Hora wird Vorsteher des 2. Bezirks
VON ELIAS NATMESSNIG

KURIER: Herr Hora, Siewechseln
im April in Ihren Heimatbezirk.
Spüren Sie schon Vorfreude?

Karlheinz Hora: Ja, dort ist vie-
les am Entstehen, sei es am al-
ten Nordbahnhof oder rund
um die WU. Als Stadtplaner
macht man ja ein Haken, so-
bald gebaut wird. Jetzt kann
ich einige Projekte auch er-
öffnen.

Gleichzeitig ist das Problem mit
der Prostitution der Leopold-
stadt noch nicht gelöst.

In der Leopoldstadt hat
es immer schon Prostitution
gegeben. Aber seit dem Ab-
drehen des Straßenstrichs
im Rest von Wien spielt sich
alles im Prater ab. Das kann es
nicht sein. Ich kann daher
sehr gerne den 22 anderen
Bezirksvorstehern Vor-
schläge machen, wo in
ihrem Bezirk Platz für Prosti-
tution wäre.

Erfreulicher ist die Entwicklung
im Augarten, wo soeben der
neue Saal der Wiener Sänger-
knaben eröffnet wurde.

Ich habe damals Monate
damit verbracht, den Bezirks-
grünen zu erklären, dass das
Gebäude nicht mitten im Au-
garten steht und nur ein al-
ter Gasthof ersetzt wird.

Ist es schwierig, mit den Be-
zirken Stadtplanungzu machen?

Ja, es ist schwierig. Be-
zirkspolitiker müssen in ih-
rem Bezirk um Stimmen wer-
ben und legen sich nicht
gern mit Bürgerinitiativen
an. Daher ist es gut, dass die
politische Gestaltung im Rat-
haus liegt, auch wenn die Be-
zirke mitreden können.

Im Augarten waren die Grünen
einst aufseiten der Projekt-
gegner. Wie lange haben die
Grünen gebraucht, um in der
Regierung anzukommen?

Gegenfrage: Sind

sie schon angekom-
men?

Haben Sie Verständnis, dass ei-
ne ehemalige Oppositionspar-
tei die Themen aus dem Wahl-
kampf nicht ignorieren kann?

Natürlich habe ich grund-
sätzlich Verständnis dafür,
aber man sollte Mehrheiten
respektieren. Etwa, wenn ein
Bezirk mehrheitlich einen Be-
schluss gegen die Grünen
fasst, und dann versucht wird,
dem Bezirk eine Minderhei-
tenmeinung aufzuzwingen.

Es gab 2012 viele grüne Vor-
schläge, etwa Tempo 30 am

Gürtel bei Nacht. Wa-

ren die alle mit Ihnen akkordiert.

Nein, Tempo 30 war
nicht akkordiert. Das ist
auch ein grünes Spezifikum:
Ich kann nicht mit jedem Ge-
danken an die Öffentlichkeit
gehen. Eine Idee muss ab-
geklopft werden, ob sie sinn-
voll, finanzierbar und um-
setzbar ist.

Ein Herzensprojekt von Vize-
bürgermeisterin Maria Vassila-
kou ist der Umbau der Maria-
hilfer Straße. Wie sehen Sie das
Projekt?

Es hat viel Potenzial.
Wenn man aber so ein Pro-
jekt beginnt, sollte man auch
selber eine Zielsetzung ha-
ben. Ich kann nicht immer
alles mit einer Bürgerbeteili-
gung beginnen und warten,
was dabei rauskommt. Vor al-
lem muss ich parteiübergrei-
fend arbeiten, vorab den Be-
zirk und die Kammern ein-
binden.

Die Grünen haben noch ein

zweites Thema sehr forciert, das
Radfahren.

Ja, medial forciert. Im
Vorjahr fuhren 6 Prozent mit
dem Rad. Aber noch immer
gehen 28 Prozent der Men-
schen zu Fuß. 37 Prozent fah-

ren mit den Öffis. Dass es
Maßnahmen für den Radver-
kehr geben muss, das unter-
schreibe ich auch. Aber nicht
auf Kosten anderer.

Sie sollen schon im Sommer
überlegt haben, in die Bezirks-
politik zu wechseln. Lag das

auch am öffentlichen
Rüffel von Bürgermeister

HäupI?

Nein, das Verhältnis
zwischen dem Bürgermeister
und mir war nie getrübt. Ich
habe aber im Sinne einer rei-
bungslosen Übergabe meine
Pläne schon im Spätsommer
intern kommuniziert.

Was war dann der Auslöser für
den Wechsel? War die Zusam-
menarbeit mit Maresch, Chor-
herr und Vassilakou einfach zu
nervenaufreibend?

Nach Jahren im Gemein-
derat wollte ich back to the
roots". Die Zusammenarbeit
mit Maresch und Chorherr
war nicht nervenaufreibend,
sondern sachorientiert.
Da fehlt jetzt aber ein Name ...

Tatsächlich?
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Sind die Grünen
schon in der Re-
gierung angekom-
men?, fragt sich
der scheidende
SPÖ-Verkehrs-
sprecher Karl-
heinz Hora


